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1. Vorbemerkungen 

Zum Stichtag 31.12.2010 haben die Kommunen in Nordrhein-Westfalen gem. § 2 Abs. 1 
NKFEG NRW erstmalig einen Gesamtabschluss aufzustellen. Nach der flächendeckenden 
Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements (NKF) zum 01.01.2009 ist dies 
der nächste Schritt auf dem Weg zu einem umfassend reformierten kommunalen Haus-
halts- und Rechnungswesen. 
 
Der Gesamtabschluss fasst - analog zum Konzernabschluss in der Privatwirtschaft - die 
Finanzdaten der Kernverwaltung und der verselbstständigten Aufgabenbereiche zusam-
men. Ziel des Gesamtabschlusses ist es, einen Gesamtüberblick über die Vermögens-, 
Schulden- Ertrags- und Finanzlage des Konzerns Hansestadt Attendorn zu geben und 
insofern ein der tatsächlichen Aufgabenerledigung entsprechendes Bild der wirtschaftli-
chen Lage und Entwicklung zu liefern. 
 
Der Gesamtabschluss besteht gem. § 116 i.V.m. § 96 GO NRW aus Gesamtergebnis-
rechnung, Gesamtbilanz und Gesamtanhang. Er ist um einen Gesamtlagebericht und ei-
nen Beteiligungsbericht zu ergänzen. 
 
Nähere Erläuterungen und spezielle örtliche Regelungen zur Erstellung des Gesamtab-
schlusses bei der Hansestadt Attendorn enthält die Gesamtabschlussrichtlinie in der zum 
jeweiligen Abschlussstichtag gültigen Fassung. 
 
Vergleiche zu Vorjahren sind in diesem Anhang nur teilweise möglich, da es sich um den 
ersten Gesamtabschluss der Hansestadt Attendorn handelt. 
 

2. Abgrenzung des Konsolidierungskreises 

Die Hansestadt Attendorn hält zum Stichtag 31.12.2010 Anteile an zwölf verselbstständig-
ten Aufgabenbereichen (vAB). An neun dieser vAB ist sie unmittelbar beteiligt; bei drei 
dieser vAB handelt es sich um mittelbare Beteiligungen der Hansestadt über Tochterge-
sellschaften. 
 
Verschiedene Übersichten und Details zu den einzelnen vAB sind dem Beteiligungsbe-
richt zu entnehmen, der diesem Gesamtabschluss als Anlage beigefügt ist. 
 
In den Gesamtabschluss sind grundsätzlich alle vAB der Hansestadt Attendorn einzube-
ziehen. Hierzu sind die Einzelabschlüsse der Betriebe entsprechend der Vorschriften des 
§ 116 GO NRW i.V.m. §§ 49 ff GemHVO NRW unter Eliminierung wechselseitiger Leis-
tungsbeziehungen zusammenzufassen. 
 
Voll zu konsolidieren sind unter Anwendung der §§ 300 - 309 HGB alle vAB, die unter 
einheitlicher Leitung der Hansestadt Attendorn stehen, sowie alle vAB, auf die die Hanse-
stadt einen beherrschenden Einfluss ausübt. 
 
Sofern ein vAB gem. § 50 Abs. 3 GemHVO NRW nur unter maßgeblichem Einfluss der 
Hansestadt steht, ist er entsprechend der §§ 311 - 312 HGB at equity zu konsolidieren. 
 
Alle sonstigen vAB werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (at cost) in den Gesamt-
abschluss übernommen. 
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Eine Überprüfung der einzelnen vAB nach den vorgenannten Rechtsvorschriften führte 
zu folgendem Ergebnis: 
 

 
Im Gesamtabschluss der Hansestadt Attendorn sind entsprechend dieser Überprüfung die 
Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH (VVG) sowie die Stadtwerke 
Attendorn GmbH voll zu konsolidieren. Die übrigen unmittelbaren Beteiligungen werden 
mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten (at cost) in die Gesamtbilanz der Hansestadt 
Attendorn einbezogen. Ein Ausweis der mittelbaren Beteiligungen (Konzernstufe 2) im 
Gesamtabschluss erfolgt nicht, da alle relevanten Informationen bereits in den Einzelab-
schlüssen der unmittelbaren Tochtergesellschaften enthalten sind. 
 
Zusammenfassend stellt sich der Konsolidierungskreis der Hansestadt Attendorn wie 
folgt dar: 
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Insgesamt verändert sich das Gesamtvolumen der voll zu konsolidierenden vAB durch die 
Nichteinbeziehung der übrigen vAB nicht wesentlich, zumal ein Großteil der Zweckver-
bände und Gesellschaften nach der Eigenkapitalspiegelbildmethode in die Bilanz der Han-
sestadt Attendorn eingegangen ist. Hinsichtlich der Umsätze mit den Beteiligungen wird 
der weitaus größte Teil in der Ergebnisrechnung der Hansestadt dargestellt. 
 
Mit der Vollkonsolidierung der Bilanz- und Ergebnisdaten der Hansestadt Attendorn, der 
VVG und der Stadtwerke ergibt sich ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns Hanse-
stadt Attendorn. 
 
Wie sich die Abgrenzung des Konsolidierungskreises im Einzelnen begründet, ist den fol-
genden Ausführungen zu entnehmen. 
 
2.1  Verselbstständigte Aufgabenbereiche unter beherrschendem und 

maßgeblichem Einfluss der Hansestadt Attendorn (Beteiligungs-

quote > 20,00 %) 

 
2.1.1 Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH (VVG) 
 
Bei der VVG handelt es sich um eine 100%ige Tochter der Hansestadt Attendorn. Die ein-
heitliche Leitung der Beteiligung obliegt der Hansestadt als alleinige Gesellschafterin. 
 
Mit einem Anteil von 5,93 % am Eigenkapital der Hansestadt Attendorn ist die VVG zudem 
als wesentlich für das Gesamtbild des Konzerns Hansestadt Attendorn einzustufen. Im 
Rahmen des Gesamtabschlusses ist sie voll zu konsolidieren. 
 
2.1.2 Stadtwerke Attendorn GmbH 
 
An der Stadtwerke Attendorn GmbH ist die Hansestadt Attendorn zu 80% beteiligt. Sie übt 
einen beherrschenden Einfluss auf die Gesellschaft aus, da sie Kontrollmöglichkeiten im 
Sinne des § 50 Abs. 2 GemHVO besitzt und ausübt. 
 
Das Bilanzvolumen der Stadtwerke liegt zum 31.12.2010 bei rd. T€ 28.000 und macht da-
mit einen Anteil von 10,56 % im Verhältnis zur Bilanzsumme der Hansestadt Attendorn 
aus. Vor diesem Hintergrund ist die Stadtwerke Attendorn GmbH als wesentliche Beteili-
gung einzustufen und im Gesamtabschluss voll zu konsolidieren. 
 
2.1.3 Attendorner Hanse Gesellschaft für Stadtmarketing und Tourismus mbH 
 
Mit einer Beteiligungsquote von 78 % unterliegt die Attendorner Hanse GmbH zwar dem 
beherrschenden Einfluss der Hansestadt Attendorn, eine Wesentlichkeit dieser Beteiligung 
für den Gesamtabschluss ist jedoch nicht gegeben:  
 
In den vier zu betrachtenden Dimensionen Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanz-
lage erreicht die Attendorner Hanse mit keiner Kennzahl den für den Nachweis der We-
sentlichkeit relevanten Grenzwert in Höhe von 5 %. Diese Wesentlichkeitsgrenze wurde in 
Abstimmung mit dem städtischen Rechnungsprüfungsamt festgelegt und in der Gesamt-
abschlussrichtlinie für den Konzern Hansestadt Attendorn verbindlich festgeschrieben. 
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2.1.4 Sparkassenzweckverband der Städte Attendorn und Lennestadt sowie der 
Gemeinde Kirchhundem / Sparkasse Attendorn - Lennestadt - Kirchhundem 

 
Die Beteiligung der Hansestadt Attendorn am Sparkassenzweckverband der Städte At-
tendorn und Lennestadt sowie der Gemeinde Kirchhundem sowie die Beteiligung an der 
Sparkasse Attendorn-Lennestadt-Kirchhundem (A-L-K) über diesen Zweckverband stellen 
einen Sonderfall im Rahmen des NKF-Gesamtabschlusses dar: 
 
Für die Sparkasse Attendorn-Lennestadt-Kirchhundem und den Sparkassenzweckverband 
gelten besondere gesetzliche Regelungen, die diese vAB als unwesentlich für den Ge-
samtabschluss qualifizieren. Gem. § 1 Abs. 1 S. 2 SpkG NRW sind die kommunalen Spar-
kassen und die von den Sparkassen gehaltenen Anteile an Betrieben nicht in den Konsoli-
dierungskreis einzubeziehen. Auf entsprechende Anfrage teilte das Innenministerium des 
Landes Nordrhein-Westfalen (IM NRW) mit, dass diese Regelung analog auch für Spar-
kassenzweckverbände anzuwenden sei. Diese Vorgehensweise ist auch vor dem Hinter-
grund sinnvoll und logisch, dass der Sparkassenzweckverband in der Schlussbilanz der 
Stadt Attendorn zum 31.12.2010 mit einem Erinnerungswert von 1,00 € ausgewiesen wird 
und dieser Ausweis von der Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen (GPA NRW) 
im Rahmen der Eröffnungsbilanzprüfung bestätigt wurde. 
 
2.1.5 Zweckverband Förderschule der Stadt Attendorn und der Gemeinde 

Finnentrop 
 
Der Zweckverband Förderschule ist aufgrund seiner Unwesentlichkeit nicht in den Konso-
lidierungskreis der Hansestadt Attendorn einzubeziehen. Das Bilanzvolumen des Zweck-
verbandes in Höhe von rd. T€ 260 macht im Verhältnis zur Bilanzsumme der Hansestadt 
lediglich 0,10 % aus. 
 
2.1.6 Zweckverband Musikschule der Stadt Attendorn und der Gemeinde 

Finnentrop 
 
Auch der Zweckverband Musikschule ist für den Gesamtabschluss der Hansestadt At-
tendorn unwesentlich und somit nicht zu konsolidieren. Das Bilanzvolumen des Zweckver-
bandes in Höhe von rd. T€ 320 macht im Verhältnis zur Bilanzsumme der Hansestadt le-
diglich 0,12 % aus. 
 
2.2  Sonstige verselbstständigte Aufgabenbereiche der Hansestadt At-

tendorn 

 
2.2.1 Zweckverband Kommunale Datenzentrale Westfalen-Süd (KDZ) 
 
Die KDZ weist in ihrem Einzelabschluss zum 31.12.2010 aus Sicht der Hansestadt At-
tendorn durchaus wesentliche Geschäftsvorfälle und Finanzkennzahlen aus. So machen 
beispielsweise die liquiden Mittel der KDZ in Höhe von rd. T€ 1.100 einen Anteil von 6,92 
% im Verhältnis zu den liquiden Mitteln der Hansestadt Attendorn aus. 
 
Allerdings hat die Hansestadt Attendorn aufgrund ihrer Beteiligungsquote von nur 5,56 % 
keinen maßgeblichen Einfluss auf den Zweckverband. Daher genügt im Rahmen des Ge-
samtabschlusses ein Ausweis der KDZ zu fortgeführten Anschaffungskosten (at cost). 
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2.2.2 Kommunale Aktionärsvereinigung RWE Westfalen-Weser-Ems GmbH (KAV) 
 
An der KAV ist die Hansestadt Attendorn zu lediglich 1,00 % beteiligt. Sie übt keinen maß-
geblichen Einfluss auf diese Gesellschaft aus. 
 
Von einer Wesentlichkeit der KAV ist nicht auszugehen, da sie das Gesamtbild des Kon-
zerns Hansestadt Attendorn nicht signifikant beeinflusst. Zudem hat die Stadtverordneten-
versammlung bereits im Jahr 2009 die Veräußerung der Anteile an der KAV mit Wirkung 
zum 31.07.2011 beschlossen. 
 
2.2.3 Wohnungsgenossenschaft im Kreis Olpe, Südsauerland eG 
 
Die Wohnungsgenossenschaft verfügt in Teilbereichen durchaus über wesentliche Fi-
nanzkennzahlen im Verhältnis zur Hansestadt Attendorn. So macht das Bilanzvolumen der 
Genossenschaft in Höhe von rd. T€ 38.600 im Verhältnis zur Bilanzsumme der Stadt At-
tendorn 14,30 % aus. 
 
Allerdings ist die Hansestadt Attendorn nur zu 0,45 % an der Wohnungsgenossenschaft 
beteiligt und übt keinen maßgeblichen Einfluss auf diesen vAB aus. Im Rahmen des Ge-
samtabschlusses ist somit ein at cost-Ausweis der Wohnungsgenossenschaft ausrei-
chend. 
 
2.2.4 Attendorner Immobiliengesellschaft mbH (AIG) 
 
Die Hansestadt Attendorn ist an der AIG nur mittelbar über die VVG und die Sparkasse   
A-L-K beteiligt. Die VVG und die Sparkasse A-L-K halten jeweils einen Anteil von 50,00 % 
am Stammkapital der AIG. Somit hat die Hansestadt Attendorn die Möglichkeit, zumindest 
mittelbar Einfluss auf das Geschäftsgebaren der AIG zu nehmen. 
 
Allerdings ist die AIG für das Gesamtbild des Konzerns Hansestadt Attendorn von sehr 
untergeordneter Bedeutung: Keine der Kennzahlen in den vier Dimensionen Vermögens-, 
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage erreicht die für den Nachweis der Wesentlichkeit des 
vAB erforderliche 5 %-Grenze. Somit ist die AIG im Rahmen des Gesamtabschlusses 
nicht zu konsolidieren. Alle konzerninternen Verflechtungen mit der AIG sind bereits im 
Jahresabschluss der VVG enthalten und werden auf diese Weise im Gesamtabschluss 
berücksichtigt. 
 
2.2.5 Kommunale Beteiligungsgesellschaft RWE Westfalen-Weser-Ems GmbH 

(KBR) 
 
Auch an der KBR ist die Hansestadt Attendorn nur mittelbar über die VVG beteiligt. Die 
VVG hält einen Anteil an der KBR in Höhe von lediglich 0,67 %. Weder die VVG unmittel-
bar, noch die Hansestadt Attendorn mittelbar üben einen maßgeblichen Einfluss auf diese 
Gesellschaft aus. 
 
Von einer Wesentlichkeit der KBR ist nicht auszugehen, da sie das Gesamtbild des Kon-
zerns Hansestadt Attendorn nicht entscheidend beeinflusst. Zudem hat die Geschäftsfüh-
rung der VVG auf Grundlage von Beschlussfassungen in der Stadtverordnetenversamm-
lung und in der Gesellschafterversammlung der VVG der Veräußerung der KBR-Anteile 
am 15.03.2011 als Gesellschafter schriftlich zugestimmt. Der Verkauf der Anteile erfolgt 
mit Übertragungsvertrag vom 05.10.2011 mit Wirkung zum 31.07.2011. 
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3. Angaben zu den Konsolidierungsmethoden 

Bei der Kapitalkonsolidierung zum 31.12.2010 wurde die Neubewertungsmethode an-
gewandt. Grundsätzlich wurden durch die Neubewertung wesentlicher Bilanzpositionen 
alle stillen Reserven und Lasten in den voll zu konsolidierenden Betrieben aufgedeckt. Auf 
dieser Basis erfolgte die Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte der vAB aus der städti-
schen Bilanz mit dem anteiligen Eigenkapital dieser vAB in der Summenbilanz. Maßgeb-
lich waren dabei die Wertansätze zum Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung der vAB in 
den Gesamtabschluss. 
 
Aus der Kapitalkonsolidierung der Stadtwerke resultiert ein aktiver Unterschiedsbetrag 
(Geschäfts- bzw. Firmenwert) in Höhe von T€ 122. Dieser wurde entsprechend der Vorga-
ben in der Gesamtabschlussrichtlinie der Hansestadt Attendorn mit der Allgemeinen Rück-
lage des Konzerns verrechnet. 
 
Die Kapitalkonsolidierung der VVG führte zu einem passiven Unterschiedsbetrag in Höhe 
von T€ 882. Dieser wurde nicht verrechnet oder ertragswirksam aufgelöst, sondern ver-
bleibt in der Gesamtbilanzposition „Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung“. 
 
Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung erfolgte die Eliminierung aller konzerninternen 
Posten, die einen Forderungs- oder Verbindlichkeitscharakter aufweisen. Auf die Eliminie-
rung von Beziehungen aus sog. Sammelgeschäftspartnern (CPD) zwischen den voll zu 
konsolidierenden Betrieben wurde entsprechend der Gesamtabschlussrichtlinie des Kon-
zerns verzichtet. 
 
Folgende konzerninterne Positionen wurden aus den Bilanzen der Hansestadt Attendorn, 
der VVG und der Stadtwerke herausgerechnet, um zur Gesamtbilanz zu gelangen: 
- Sonstige Forderungen an den Vollkonsolidierungskreis 
- Sonstige Vermögensgegenstände vom Vollkonsolidierungskreis 
- Steuerrückstellungen gegenüber der Kommune 
- Sonstige Rückstellungen gegenüber dem Vollkonsolidierungskreis 
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber dem Vollkonsolidie-

rungskreis 
- Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber dem Vollkonsolidierungskreis 
- Passive Rechnungsabgrenzungsposten vom Vollkonsolidierungskreis 
 
Der Gesamtbetrag der zu eliminierenden Schuldverflechtungen belief sich im Haushalts-
jahr 2010 auf T€ 3.934. Bei der Schuldenkonsolidierung ergaben sich echte Aufrech-
nungsdifferenzen in Höhe von T€ 469 (saldiert). Diese wurden entsprechend der Vorga-
ben in der Gesamtabschlussrichtlinie offen mit der Allgemeinen Rücklage des Konzerns 
verrechnet. 
 
Von einer Zwischenergebniseliminierung wurde unter Beachtung der Gesamtabschluss-
richtlinie abgesehen, da Lieferungen und Leistungen zwischen den Konzernbetrieben zu 
üblichen Marktbedingungen vorgenommen wurden. Die Ermittlung der Wertansätze hätte 
einen unverhältnismäßig hohen Aufwand erfordert und ist für die Vermögens-, Schulden-, 
Ertrags- und Finanzgesamtlage von untergeordneter Bedeutung. 
 
Der sich aus der Kapital- und Schuldenkonsolidierung ergebende Unterschiedsbetrag 
zur Summenbilanz mit einem Gesamtvolumen von T€ 399 (saldiert) wurde in einem ersten 
Schritt ausgewiesen und im zweiten Schritt gegen die Allgemeine Rücklage des Konzerns 
gebucht. 
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Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgte durch Verrechnung der Erträge im 
Vollkonsolidierungskreis mit den auf diese entfallenden Aufwendungen. 
 
Folgende Positionen wurden aus der Ergebnisrechnung der Hansestadt Attendorn sowie 
den Gewinn- und Verlustrechnungen der VVG und der Stadtwerke herausgerechnet, um 
zur Gesamtergebnisrechnung zu gelangen: 
- Steuern und ähnliche Abgaben vom Vollkonsolidierungskreis 
- Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte vom Vollkonsolidierungskreis 
- Privatrechtliche Leistungsentgelte vom Vollkonsolidierungskreis 
- Sonstige ordentliche Erträge vom Vollkonsolidierungskreis 
- Erträge aus Gewinnabführungsverträgen vom Vollkonsolidierungskreis 
- Zinserträge vom Vollkonsolidierungskreis 
- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen an den Vollkonsolidierungskreis 
- Transferaufwendungen an den Vollkonsolidierungskreis 
- Steuern vom Einkommen und Ertrag an den Vollkonsolidierungskreis 
- Sonstige Steuern an den Vollkonsolidierungskreis 
- Sonstige ordentliche Aufwendungen an den Vollkonsolidierungskreis 
- Zinsaufwendungen an den Vollkonsolidierungskreis 
- Sonstige Finanzaufwendungen an den Vollkonsolidierungskreis 
 
Insgesamt war ein Betrag in Höhe von T€ 5.558 zu eliminieren, um das Jahresergebnis 
des Konzerns zu ermitteln. 
 
Der Jahresüberschuss im Konzern Hansestadt Attendorn beläuft sich zum 31.12.2010 auf 
T€ 2.309. 
 

4. Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der vorliegende Gesamtabschluss wurde unter Beachtung der landesrechtlichen NKF-
Vorschriften und der Grundsätze ordnungsmäßiger Konzernrechnungslegung aufgestellt. 
Die Gliederung der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrechnung erfolgte entspre-
chend des Runderlasses des Innenministeriums NRW vom 05.07.2010 (VV Muster zur 
GO NRW und zur GemHVO NRW). 
 
Örtliche Grundlage für die Gesamtabschlusserstellung war die Gesamtabschlussrichtlinie 
für den Konzern Hansestadt Attendorn in der Fassung vom 10.11.2010 (1. Auflage). 
 
Sämtliche Angaben, die in die Summenbilanz und -ergebnisrechnung eingeflossen sind, 
wurden den geprüften Einzelabschlüssen der voll zu konsolidierenden Betriebe zum 
31.12.2010 entnommen. Ihre Richtigkeit darf aufgrund uneingeschränkter Bestätigungs-
vermerke unterstellt werden. 
 
Für die Erstellung der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrechnung müssen grund-
sätzlich Bilanzstichtag, Währung, Ausweis, Ansatz und Bewertung im Konzern vereinheit-
licht werden. Maßgeblich für diese Vereinheitlichung sind die Gegebenheiten bei der Kon-
zernmutter Hansestadt Attendorn. 
 
Auf eine Vereinheitlichung des Bilanzstichtages konnte im Haushaltsjahr 2010 verzichtet 
werden, da die Hansestadt Attendorn, die VVG und die Stadtwerke ihre Jahresabschlüsse 
regelmäßig zum 31.12. eines Jahres vorlegen. 
 
Konzerneinheitliche Währung für den Gesamtabschluss ist der Euro (€). 
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Die Vereinheitlichung des Ausweises erfolgte durch Überführung der Bilanzen und Ge-
winn- und Verlustrechnungen der vAB auf den in der Gesamtabschlussrichtlinie vorgege-
benen Positionenplan für den Gesamtabschluss. 
 
Ansatzvereinheitlichungen waren im Konzern Hansestadt Attendorn zum Stichtag 
31.12.2010 nicht erforderlich. 
 
Auf eine Vereinheitlichung der Bewertung von Vermögensgegenständen wurde verzichtet, 
da entweder die Unterschiede betriebsspezifisch gerechtfertigt, oder die Auswirkungen der 
Unterschiede für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden 
Bildes der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns von un-
tergeordneter Bedeutung waren. 
 
Besondere Umstände und örtliche Besonderheiten, die dazu führten, dass der Gesamtab-
schluss kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Gesamtbild des Konzerns 
vermittelt, lagen im Haushaltsjahr 2010 nicht vor. 
 

5. Erläuterungen zur Gesamtbilanz 

 

5.1 Aktivseite 

 
5.1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 
Immaterielle Vermögensgegenstände sind Rechte und Möglichkeiten mit besonderen Vor-
teilen, zu deren Erlangung Auszahlungen entstanden und die einer Bewertung fähig sind. 
Zu den immateriellen Gegenständen gehören Konzessionen, Lizenzen, Software, Patente 
und ähnliches. 
 
Im Konzern Hansestadt Attendorn belaufen sich die Immateriellen Vermögensgegenstän-
de zum 31.12.2010 auf T€ 277 (Vorjahr T€ 284). Sie wurden zu Anschaffungskosten, ver-
mindert um lineare Abschreibungen, bewertet. 
 
Ein Geschäfts- oder Firmenwert wurde in der Gesamtbilanz nicht gesondert ausgewiesen, 
sondern im Zuge der Kapitalkonsolidierung mit der Allgemeinen Rücklage des Konzerns 
verrechnet. 
 
5.1.2 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
Die Bilanzposition „Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte“ setzt sich 
wie folgt zusammen: 
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5.1.3 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
Die Bilanzposition „Bebaute Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte“ umfasst fol-
gende Einzelpositionen: 
 

 
 
5.1.4 Infrastrukturvermögen 
Für das Infrastrukturvermögen ergibt sich zum 31.12.2010 folgendes Bild: 
 

 
 
5.1.5 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 
Geleistete Anzahlungen sind geldliche Vorleistungen auf noch zu erhaltende Sachanla-
gen. Anlagen im Bau bilden den Wert noch nicht fertig gestellter Sachanlagen auf einem 
eigenen oder fremden Grundstück ab. 
 
Der Wert dieser Bilanzposition beläuft sich im Konzern Hansestadt Attendorn zum 
31.12.2010 auf T€ 30.244 (Vorjahr T€ 26.926). Darin enthalten sind Straßen, Wege und 
Plätze, für die noch keine Endabrechnung stattgefunden hat (T€ 21.406) sowie Anlagen im 
Bau, für die noch keine Schlussrechnungen vorliegen (T€ 8.838). 
 
5.1.6 Sonstige Sachanlagen 
Die sonstigen Sachanlagen wurden - wie die oben bereits detaillierter dargestellten Sach-
anlagen - zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um lineare Abschreibun-
gen, angesetzt. 
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Die sonstigen materiellen Vermögensgegenstände setzen sich wie folgt zusammen: 
 

 
 
5.1.7 Finanzanlagen 
Die Finanzanlagen des Konzerns werden zum 31.12.2010 mit ihrem Nominalwert ausge-
wiesen: 
 

 
 
Im Einzelabschluss der Hansestadt Attendorn enthaltene Anteile an verbundenen Unter-
nehmen wurden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung so weit eliminiert, wie sie auf voll zu 
konsolidierende vAB entfallen. Die verbleibenden Anteile an verbundenen Unternehmen in 
Höhe von T€ 19 betreffen die Beteiligung der Hansestadt Attendorn an der Attendorner 
Hanse Gesellschaft für Stadtmarketing und Tourismus mbH. 
 
Die übrigen Beteiligungen setzen sich zusammen aus den Anteilen der Hansestadt At-
tendorn an der Musikschule, der Förderschule, der Kommunalen Datenzentrale Westfalen-
Süd (KDZ), der Sparkasse Attendorn-Lennestadt-Kirchhundem und der Kommunalen Ak-
tionärsvereinigung RWE Westfalen-Weser-Ems GmbH (KAV), dem Kommanditanteil der 
Stadtwerke an der Gemeinschaftskraftwerk Steinkohle Hamm GmbH & Co. KG sowie den 
Anteilen der VVG an der Kommunalen Beteiligungsgesellschaft RWE Westfalen-Weser-
Ems mbH (KBR) und der Attendorner Immobilien Gesellschaft mbH (AIG). 
 
Als Wertpapiere des Anlagevermögens wurden die Anteile der Hansestadt Attendorn an 
der Wohnungsgenossenschaft im Kreis Olpe, Südsauerland e.G. berücksichtigt. 
 
Unter den Ausleihungen sind ein Darlehen der Hansestadt Attendorn an die Wohnungs-
genossenschaft, ein Darlehen der Stadtwerke an das Gemeinschaftskraftwerk Steinkohle 
Hamm GmbH & Co. KG sowie niedrig verzinsliche, grundbuchlich gesicherte Wohnungs-
baudarlehen der Stadtwerke an ihre Mitarbeiter ausgewiesen. 
 
Die Entwicklung des gesamten Anlagevermögens des Konzerns Hansestadt Attendorn 
kann dem Gesamtanlagenspiegel (Anlage 2 zum Anhang) entnommen werden. 
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5.1.8 Vorräte 
Die Vorräte gehören zum Umlaufvermögen. Dieses Vermögen ist dadurch gekennzeich-
net, dass es nicht dauerhaft dem Geschäftsbetrieb dienen soll. 
 
Der Ansatz der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgte unter Beachtung des strengen Nie-
derstwertprinzips zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstandspreisen oder zum 
Wiederbeschaffungszeitwert. Teilweise wurden Festwerte gebildet. 
 
Der Wert der Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und Waren beläuft sich zum 31.12.2010 auf       
T€ 230 (Vorjahr T€ 215). Anzahlungen auf Vorräte lagen zum Bilanzstichtag nicht vor. 
 
5.1.9 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände des Konzerns wurden mit ihrem 
Nennwert angesetzt. Niedergeschlagene Forderungen wurden in voller Höhe einzelwert-
berichtigt. Darüber hinaus wurde in der Einzelbilanz der Hansestadt Attendorn grundsätz-
lich ein pauschales Forderungsausfallrisiko in Höhe von 2 % berücksichtigt. 
 
Die Bilanzposition beläuft sich zum 31.12.2010 auf T€ 12.748 (Vorjahr T€ 6.652). Sie be-
inhaltet Forderungen in Höhe von T€ 11.367 (Vorjahr T€ 4.720) und sonstige Vermögens-
gegenstände mit einem Wert von T€ 1.381 (Vorjahr T€ 1.932). 
 
Einzelheiten zu dieser Bilanzposition sind dem als Anlage 3 zum Anhang beigefügten Ge-
samtforderungsspiegel zu entnehmen. 
 
5.1.10 Liquide Mittel 
Als liquide Mittel sind Kassenbestände, Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Hand-
vorschüsse in Höhe von T€ 21.877 (Vorjahr T€ 20.240) ausgewiesen. 
 
Dieser Betrag entspricht den nachgewiesenen Werten aus den konsolidierten Einzelbilan-
zen sowie dem Finanzmittelfonds aus der Gesamtkapitalflussrechnung zum 31.12.2010 
(Anlage 1 zum Anhang). 
 
5.1.11 Aktive Rechnungsabgrenzung 
Zum Stichtag 31.12.2010 bestehen im Konzern Hansestadt Attendorn aktive Rechnungs-
abgrenzungsposten in Höhe von T€ 899 (Vorjahr T€ 979). 
 
Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten auszuweisen sind vor dem Bilanzstichtag geleis-
tete Zahlungen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
Dementsprechend beinhaltet diese Bilanzposition die bereits Ende Dezember 2010 ge-
zahlte Beamtenbesoldung für den Januar 2011, einen Entgeltvorschuss für einen Mitarbei-
ter, Steuer- und Pachtvorauszahlungen, Zuwendungen an Dritte mit Gegenleistungsver-
pflichtungen für nachfolgende Jahre sowie den Kreisverkehr Askay aufgrund seiner Über-
eignung an den Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen (Straßen.NRW). 
 
5.1.12 Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensrechnung 
Der Aktive Unterschiedsbetrag aus der Vermögensrechnung in Höhe von T€ 4 (Vorjahr  
T€ 532) resultiert aus der Einzelbilanz der Stadtwerke. Er umfasst zur Insolvenzsicherung 
von eingegangenen Altersteilzeitverpflichtungen angelegte Investmentfondguthaben in 
Höhe von T€ 61, die gem. § 246 Abs. 2 HGB mit den entsprechenden Rückstellungen in 
Höhe von T€ 57 saldiert wurden. 
 



 

 

- 27 - 

5.2 Passivseite 

 
5.2.1 Eigenkapital 
Das Eigenkapital im Konzern Hansestadt Attendorn beläuft sich zum 31.12.2010 auf       
T€ 141.091 (Vorjahr T€ 138.740). Die Entwicklung und die Struktur des Eigenkapitals kön-
nen dem als Anlage 4 zum Anhang beigefügten Gesamteigenkapitalspiegel entnommen 
werden. 
 
5.2.1.1  Allgemeine Rücklage 

Die Allgemeine Rücklage des Konzerns beträgt zum 31.12.2010 T€ 127.667 (Vorjahr      
T€ 127.474). Aufgrund zahlreicher Kapital- und Schuldenkonsolidierungsmaßnahmen ist 
dieser Betrag um T€ 399 niedriger als die Allgemeine Rücklage in der Summenbilanz. 
 
5.2.1.2  Ausgleichsrücklage 

Die Ausgleichsrücklage resultiert in voller Höhe aus der Einzelbilanz der Hansestadt At-
tendorn. Sie beträgt zum Stichtag 31.12.2010 T€ 9.100 und ist im Vergleich zum Vorjahr 
um T€ 4.878 gesunken. Die Minderung ergibt sich aus der Inanspruchnahme der Aus-
gleichsrücklage in Folge des städtischen Jahresfehlbetrages 2009. 
 
5.2.1.3  Sonderrücklagen 

Sonderrücklagen zur Sicherung der Anschaffung oder Herstellung von Vermögensgegen-
ständen i. s. d. § 43 Abs. 4 S. 2 GemHVO NRW wurden im Konzern nicht gebildet. 
 
5.2.1.4  Gesamtjahresüberschuss 

Der Gesamtjahresüberschuss im Haushaltsjahr 2010 beträgt T€ 2.309 (Vorjahr T€ -4.620). 
Er setzt sich zusammen aus der Summe der positiven Jahresergebnisse der voll zu kon-
solidierenden Betriebe: 
 

 
 
5.2.1.5  Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 

Der Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter berücksichtigt den 20 %-Anteil 
der RWE Deutschland AG, Essen an der Stadtwerke Attendorn GmbH. Auf den Minder-
heitsgesellschafter entfallen T€ 2.015 (Vorjahr T€ 1.908) des Konzerneigenkapitals. 
 
5.2.2 Sonderposten 
Zum Stichtag 31.12.2010 bestehen im Konzern Hansestadt Attendorn Sonderposten in 
Höhe von insgesamt T€ 78.551 (Vorjahr T€ 79.900). 
 
5.2.2.1  Sonderposten für Zuwendungen 

Die Sonderposten für Zuwendungen in Höhe von T€ 43.521 (Vorjahr T€ 43.923) setzen 
sich aus pauschalen und zweckgebundenen Zuweisungen des Bundes, des Landes und 
des Kreises sowie aus Zuschüssen von Privaten zusammen. Die ertragswirksame Auflö-
sung der Sonderposten erfolgt entsprechend der Abnutzung des bezuschussten Vermö-
gensgegenstandes. 
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5.2.2.2  Sonderposten für Beiträge 

Der Sonderposten für Beiträge in Höhe von T€ 31.160 (Vorjahr T€ 31.955) betrifft im We-
sentlichen von der Hansestadt Attendorn erhobene Beiträge nach dem Baugesetzbuch 
(BauGB) sowie nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG NRW). Die ertragswirksame 
Auflösung der Sonderposten erfolgt entsprechend der Abnutzung der bezuschussten 
Straßen und Kanäle. 
 
5.2.2.3  Sonderposten für den Gebührenausgleich 

Nach § 6 Abs. 2 KAG NRW sollen / müssen die Kommunen etwaige Fehlbeträge / Über-
schüsse von kostenrechnenden Einrichtungen in die Gebührenkalkulationen der folgenden 
drei Jahre (zukünftig: fünf Jahre) einstellen. Um etwaige Überschüsse dem jeweiligen Ge-
bührenhaushalt wieder zur Verfügung stellen zu können, sind diese zu erfassen und zu 
bilanzieren, um sie ggf. im nächsten Kalkulationszeitraum aufzulösen. 
 
Der Sonderposten für den Gebührenausgleich in Höhe von insgesamt T€ 466 (Vorjahr    
T€ 328) beinhaltet Gebührenüberschüsse für die Abfallentsorgung in Höhe von T€ 380 
und für die Abwasserentsorgung in Höhe von T€ 86. 
 
5.2.2.4  Sonstige Sonderposten 

Die Sonstigen Sonderposten des Konzerns belaufen sich auf T€ 3.404 (Vorjahr T€ 3.695). 
Sie resultieren im Wesentlichen aus der Einzelbilanz der Stadtwerke und umfassen von 
Kunden entrichtete Betriebskostenzuschüsse und Hausanschlusskosten. Diese werden 
unverändert mit 5 % des Ursprungswertes ergebniswirksam aufgelöst. Die Auflösung der 
Betriebskostenzuschüsse in der Gasversorgung erfolgt entsprechend der Abschreibungen 
der bezuschussten Anlagen. 
 
5.2.3 Rückstellungen 
Nach § 36 GemHVO NRW sind Rückstellungen zu bilden für Pensionsverpflichtungen 
(Abs. 1), für die Rekultivierung und Nachsorge von Deponien sowie für Altlasten (Abs. 2), 
für unterlassene Instandhaltung von Sachanlagen (Abs. 3), für Verpflichtungen, die dem 
Grunde oder der Höhe nach am Abschlussstichtag noch nicht genau feststehen (Abs. 4), 
und für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften (Abs. 5). Sonstige Rückstellun-
gen (Abs. 6) dürfen nur gebildet werden, soweit diese nach Gesetz oder Verordnung zuge-
lassen sind. 
 
Rückstellungen wurden nach dem Grundsatz der kaufmännischen Vorsicht für sämtliche 
erkennbare Risiken und ungewisse Verpflichtungen, die bis zum Zeitpunkt der Bilanzauf-
stellung bekannt geworden sind und bereits am Bilanzstichtag vorlagen, gebildet. Rück-
stellungen mit einer voraussichtlichen Laufzeit von über einem Jahr wurden ordnungsge-
mäß abgezinst. 
 
Die Rückstellungen im Konzern Hansestadt Attendorn betragen zum Stichtag 31.12.2010 
insgesamt T€ 21.398 (Vorjahr T€ 22.032). Ihre unterjährige Entwicklung kann dem Ge-
samtrückstellungsspiegel (Anlage 5 zum Anhang) entnommen werden. 
 
5.2.3.1  Pensionsrückstellungen 

Die Pensionsrückstellungen der Hansestadt Attendorn in Höhe von T€ 16.235 (Vorjahr T€ 
16.040) wurden entsprechend der von der Kommunalen Versorgungskasse Münster 
übermittelten versicherungsmathematischen Bewertung der Heubeck AG, Köln zum 
31.12.2010 angesetzt. Die Rückstellungen beinhalten neben den künftigen Versorgungs-
lasten der Stadt Attendorn (T€ 12.725) auch die pauschalierten Ansprüche auf Beihilfen 
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nach § 88 des Landesbeamtengesetzes (T€ 3.511). Die Bewertung erfolgte mit einem 
Kalkulationszins von 5 % auf Basis der Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck. Berück-
sichtigt wurden als Pensionierungsalter die auf volle Jahre gerundete Regelaltersgrenze 
gem. § 31 LGB NRW und der maßgebliche Anpassungsfaktor von 0,96750 gem. Versor-
gungsänderungsgesetz 2001. 
 
5.2.3.2  Rückstellungen für Deponien und Altlasten 

Die Rückstellungen für Deponien und Altlasten resultieren vollumfänglich aus der Einzelbi-
lanz der Hansestadt Attendorn und belaufen sich auf T€ 837 (Vorjahr T€ 890). 
 
5.2.3.3  Instandhaltungsrückstellungen 

Auch die Instandhaltungsrückstellungen in Höhe von T€ 1.598 (Vorjahr T€ 1.604) ent-
stammen vollständig der städtischen Einzelbilanz. Im Laufe des Jahres 2010 wurden die 
Instandhaltungsrückstellungen zum Teil in Anspruch genommen. Neue Rückstellungen für 
unterlassene Instandhaltungen am Sachanlagevermögen wurden nicht gebildet. 
 
5.2.3.4  Steuerrückstellungen 

Die Steuerrückstellungen im Konzern belaufen sich auf insgesamt T€ 721 (Vorjahr T€ 69). 
Sie setzen sich zusammen aus Rückstellungen gegenüber dem Finanzamt in Höhe von 
T€ 287 sowie passiven latenten Steuern aus dem Einzelabschluss der Stadtwerke in Höhe 
von T€ 434. 
 
Für die Ermittlung der passiven latenten Steuern relevante und mit einem Steuersatz von 
30 % bewertete Differenzen aus unterschiedlichen Wertansätzen zwischen Handels- und 
Steuerbilanz ergaben sich im Wesentlichen aus der Neubewertung des Anlagevermögens 
im Bereich der beweglichen Vermögensgegenstände (T€ 844) sowie bei den Rückstellun-
gen und den Verpflichtungen aus der Mehrerlösabschöpfung (T€ -410). 
 
5.2.3.5  Sonstige Rückstellungen 

Im Konzern Hansestadt Attendorn bestehen zum Stichtag 31.12.2010 Sonstige Rückstel-
lungen in Höhe von T€ 2.007 (Vorjahr T€ 3.429). 
 
Sonstige Rückstellungen wurden im Wesentlichen gebildet für Resturlaub, Überstunden, 
Altersteilzeitverpflichtungen, Rechts-, Gerichts- und Beratungskosten im Zusammenhang 
mit anhängigen Gerichtsverfahren sowie interne und externe Jahresabschlusskosten. Hin-
zu kommen Rückstellungen für die Erstellung von Steuererklärungen, die Aufbewahrung 
von Geschäftsunterlagen, Berufsgenossenschaftsbeiträge, noch ausstehende Rechnun-
gen, Verpflichtungen aus der Mehrerlösabschöpfung der Stadtwerke sowie die drohende 
Inanspruchnahme der VVG aus Patronatserklärung und potenziellem Liquiditätsverlust 
einer Beteiligungsgesellschaft (AIG). 
 
5.2.4 Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten sind Zahlungsverpflichtungen gegenüber Dritten. Sie wurden mit ihrem 
Rückzahlungsbetrag angesetzt und belaufen sich auf insgesamt T€ 40.326 (Vorjahr T€ 
31.033). Verbindlichkeiten in fremder Währung bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 
 
Einzelheiten ergeben sich aus dem als Anlage 6 zum Anhang beigefügten Gesamtver-
bindlichkeitenspiegel. 
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5.2.4.1  Kreditverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnah-

men wirtschaftlich gleichkommen 

Die konzernweiten Kreditverbindlichkeiten für Investitionen belaufen sich zum 31.12.2010 
auf T€ 13.762 (Vorjahr T€ 14.855). 
 
Darüber hinaus bestehen Verbindlichkeiten aus Leibrentenverträgen der Hansestadt At-
tendorn in Höhe von T€ 87 (Vorjahr T€ 89). 
 
Liquiditätskredite mussten im Haushaltsjahr 2010 nicht aufgenommen werden. 
 
5.2.4.2  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

In der Gesamtbilanz 2010 sind Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe 
von T€ 3.457 (Vorjahr T€ 874) ausgewiesen. 
 
5.2.4.3  Sonstige Verbindlichkeiten 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten im Konzern betragen zum Bilanzstichtag T€ 23.020 (Vor-
jahr T€ 15.215). Sie beinhalten im Wesentlichen Kostenbeteiligungen der Anwohner für 
noch im Bau befindliche Straßen, Wege und Plätze (T€ 10.801), Überzahlungen aus Jah-
resverbrauchsabrechnungen der Stadtwerke (T€ 4.720) sowie Verpflichtungen aus der 
Mehrerlösabschöpfung Strom und Gas der Stadtwerke für die Zeiträume vor der erstmali-
gen Genehmigung von Netznutzungsentgelten (T€ 1.316). Außerdem berücksichtigt sind 
in dieser Bilanzposition erhaltene Zuwendungen, die zukünftig in die Sonderposten zu 
überführen sind, Steuerverbindlichkeiten, eine Forderung der KDZ für die Ausfinanzierung 
ihrer Pensionsrückstellungen, Beihilfenachzahlungen, kreditorische Debitoren sowie 
durchlaufende Posten, die noch weiterzuleiten sind. 
 
5.2.5 Passive Rechnungsabgrenzung 
Als passive Rechnungsabgrenzungsposten wurden vor dem Bilanzstichtag erhaltene Zah-
lungen in Höhe von T€ 1.962 (Vorjahr T€ 2.809) ausgewiesen, die Erträge für eine be-
stimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Konkret beinhaltet diese Bilanzposition im We-
sentlichen bereits vereinnahmte Gebühren für Nutzungsrechte im Friedhofswesen sowie 
den Drittkapitalanteil am Kreisverkehr Askay, der an den Landesbetrieb Straßenbau Nord-
rhein-Westfalen (Straßen.NRW) übereignet wurde. 
 

6. Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung 

 
6.1 Erträge 

 
6.1.1 Steuern und ähnliche Abgaben 
Die Steuern und ähnlichen Abgaben in Höhe von T€ 34.275 setzen sich im Wesentlichen 
zusammen aus der Gewerbesteuer (T€ 20.268), dem Gemeindeanteil an der Einkom-
mensteuer (T€ 8.353), der Grundsteuer B (T€ 2.779), dem Gemeindeanteil an der Um-
satzsteuer (T€ 1.910) sowie verschiedenen Kompensationsleistungen (T€ 1.087). 
 
6.1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
In den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen des Haushaltsjahres 2010 in Höhe von 
insgesamt T€ 5.439 sind Zuweisungen und Zuschüsse in Höhe von T€ 1.597 sowie Erträ-
ge aus der Auflösung von Sonderposten für Zuweisungen und Zuschüsse in Höhe von   
T€ 1.651 enthalten. 
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6.1.3 Sonstige Transfererträge 
Die Sonstigen Transfererträge im Konzerns Hansestadt Attendorn belaufen sich auf        
T€ 693. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Erstattungen des Kreises Olpe für 
Sozialleistungen. 
 
6.1.4 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
Die öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte in Höhe von T€ 6.409 enthalten Verwaltungs-
gebühren, Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte sowie Erträge aus der Auflösung 
der Sonderposten für Beiträge und für den Gebührenausgleich. 
 
6.1.5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 
Die privatrechtlichen Leistungsentgelte in Höhe von insgesamt T€ 23.498 werden wesent-
lich geprägt durch die Umsatzerlöse der Stadtwerke für Strom, Gas, Wasser, Fernwärme 
sowie das Hallenbad (T€ 22.203). Des Weiteren beinhaltet diese Bilanzposition Erträge 
aus Verkauf, Mieten, Pachten und sonstige Leistungsentgelte. 
 
6.1.6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
Die Kostenerstattungen und Kostenumlagen in Höhe von T€ 413 umfassen Erstattungen 
von Bund, Land, Gemeindeverbänden, Unternehmen und übrigen Bereichen. 
 
6.1.7 Sonstige ordentliche Erträge 
Im Haushaltsjahr 2010 wurden sonstige ordentliche Erträge in Höhe von T€ 2.439 erzielt. 
Sie beinhalten insbesondere Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen, Erträge aus 
Konzessionsabgaben, Erträge aus der Veräußerung von Anlagevermögen sowie sonstige 
ordentliche Erträge. 
 
6.1.8 Aktivierte Eigenleistungen 
Die Aktivierten Eigenleistungen des Jahres 2010 belaufen sich auf T€ 199. 
 
6.1.9 Finanzerträge 
Die Finanzerträge in Höhe von insgesamt T€ 301 umfassen im Wesentlichen Zinserträge 
aus Bankguthaben. 
 
6.1.10 Außerordentliche Erträge 
Aus der Umstellung der Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen und für Archivie-
rungskosten bei den Stadtwerken auf die Bewertungsvorschriften gemäß BilMoG resultie-
ren außerordentliche Erträge in Höhe von T€ 4. 
 
6.2 Aufwendungen 

 
6.2.1 Personal- und Versorgungsaufwendungen 
Die Personal- und Versorgungsaufwendungen des Haushaltsjahres 2010 belaufen sich im 
Konzern Hansestadt Attendorn auf insgesamt T€ 11.578. Rund 80 % dieser Aufwendun-
gen entfallen auf die Hansestadt Attendorn als Konzernmutter. 
 
Diese Aufwandsposition enthält Bezüge, Beihilfen und Beiträge an die Versorgungskasse 
für aktive Beamte sowie für Versorgungsempfänger, Entgelte, Beiträge zur Zusatzversor-
gung und Sozialversicherung für tariflich Beschäftigte sowie sonstige Personalaufwendun-
gen. Die sonstigen Personalaufwendungen umfassen im Wesentlichen Aufwendungen zur 
Einstellung in Rückstellungen für Pensionen, Altersteilzeit, Urlaub und Überstunden. Als 
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Grundlage für die Ermittlung der Zuführung zur Pensionsrückstellung für die aktiven Be-
amten dienten die standardmäßig von der Westfälisch-Lippischen Versorgungskasse zur 
Verfügung gestellten Einzelaufstellungen über erworbene Pensionsansprüche. 
 
6.2.2 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen des Haushaltsjahres 2010 in Höhe von 
insgesamt T€ 24.657 setzen sich im Wesentlichen zusammen aus den Aufwendungen der 
Stadtwerke für Strom-, Erdgas- und Wasserbezug (T€ 15.853), Bauunterhaltungskosten, 
Bewirtschaftungskosten sowie sonstigen Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 
 
6.2.3 Bilanzielle Abschreibungen 
Die bilanziellen Abschreibungen im Konzern belaufen sich zum Stichtag 31.12.2010 auf 
T€ 6.294. Ein Großteil dieser Abschreibungen entfällt auf das Infrastrukturvermögen und 
die bebauten Grundstücke (Gebäude). 
 
6.2.4 Transferaufwendungen 
Die Transferaufwendungen in Höhe von T€ 26.686 werden maßgeblich bestimmt durch 
die Kreisumlage (T€ 17.990), die Gewerbesteuerumlage und die Beteiligung am Fonds 
Deutsche Einheit (T€ 3.597) sowie die Zuweisungen an Zweckverbände (T€ 3.469). 
 
Transferaufwendungen in Höhe von T€ 687 resultieren aus der Abwicklung der delegierten 
Sozialhilfe des Kreises Olpe. Ihnen stehen in annähernd gleicher Höhe Transfererträge 
gegenüber, da es sich um durchlaufende Posten handelt, die etwas zeitversetzt in voller 
Höhe vom Kreis Olpe erstattet werden. 
 
6.2.5 Sonstige ordentliche Aufwendungen 
Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen des Konzerns belaufen sich im Jahr 2010 auf 
insgesamt T€ 1.497. Sie beinhalten insbesondere Geschäftsaufwendungen, Mieten, Pach-
ten, Verluste aus dem Verkauf von Anlagevermögen, Versicherungsbeiträge sowie Wert-
berichtigungen auf Forderungen. 
 
6.2.6 Finanzaufwendungen 
Die Finanzaufwendungen in Höhe von T€ 631 umfassen Zinsaufwendungen für Darlehen 
und sonstige Finanzaufwendungen. 
 
6.2.7 Außerordentliche Aufwendungen 
Die Umstellung der Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen und für Archivierungskos-
ten bei den Stadtwerken auf die Bewertungsvorschriften gemäß BilMoG führte zu außer-
ordentlichen Aufwendungen in Höhe von T€ 16. 
 

7. Angaben zur Gesamtkapitalflussrechnung 

Diesem Gesamtanhang ist eine nach den Grundsätzen des Deutschen Rechnungsle-
gungsstandards Nr. 2 (DRS 2) aufgestellte Gesamtkapitalflussrechnung beigefügt (Anlage 
1 zum Anhang). Sie enthält alle wesentlichen zahlungswirksamen Vorgänge des Jahres 
2010 im Konzern Hansestadt Attendorn. 
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Im Ergebnis weist die Gesamtkapitalflussrechnung den Finanzmittelfonds des Konzerns 
zum 31.12.2010 aus. Dieser Finanzmittelfonds beinhaltet Kassenbestände, Guthaben bei 
Kreditinstituten, Schecks und Handvorschüsse. Er ist deckungsgleich mit den in der Ge-
samtbilanz ausgewiesenen liquiden Mitteln und setzt sich wie folgt zusammen: 
 

 
 
Der Finanzmittelfonds zum Stichtag 31.12.2010 ist im Folgejahr nicht vollständig disponi-
bel, da Finanzmittel insbesondere durch übertragene Auszahlungsermächtigungen und 
Verpflichtungsermächtigungen im Haushalt 2011 der Hansestadt Attendorn gebunden 
sind. Außerdem werden Mittel zur Ausfinanzierung der Sonderposten für den Gebühren-
ausgleich, der Rückstellungen, der Verbindlichkeiten und der passiven Rechnungsabgren-
zungsposten benötigt. 
 

8. Sonstige Angaben 

Im Konzern Hansestadt Attendorn bestehen jährliche finanzielle Verpflichtungen aus 
Wartungs-, Leasing-, Miet-, Nutzungs-, Dienstleistungs- und sonstigen Verträgen in Höhe 
von T€ 1.527 (Hansestadt Attendorn: T€ 1.169, Stadtwerke: T€ 358). 
 
Die Hansestadt Attendorn und die Stadtwerke Attendorn GmbH sind zudem Mitglied der 
Kommunalen Zusatzversorgungskasse Westfalen-Lippe (ZKW) in Münster. Der Umlage-
hebesatz betrug im Jahr 2010 7,5 % der umlagepflichtigen Entgelte. Die weitere Entwick-
lung des Umlagesatzes ist derzeit nicht absehbar. Tendenziell ist jedoch aufgrund der de-
mographischen Entwicklung von steigenden Umlagesätzen auszugehen. Für den Fall, 
dass die ZKW ihren Versorgungsverpflichtungen einmal nicht mehr nachkommen können 
sollte, besteht eine subsidiäre Einstandspflicht der Arbeitgeber gegenüber den Arbeitneh-
mern. Die Höhe dieser möglichen Verpflichtung kann derzeit allerdings noch nicht beziffert 
werden. 
 
Weiterhin besteht für die Hansestadt Attendorn im Rahmen einer Zweckverbandsmitglied-
schaft die finanzielle Verpflichtung, anteilige Aufwendungen für die Albert-Schweitzer-
Schule (Förderschule) und die Musikschule Attendorn-Finnentrop zu übernehmen, soweit 
die von den einzelnen Einrichtungen erwirtschafteten Erträge und erhaltenen Zuwendun-
gen nicht ausreichen, um die Aufwendungen zu decken. 
 
Finanzielle Verpflichtungen bestehen ferner aus der Mitgliedschaft der Hansestadt At-
tendorn im Zweckverband Kommunale Datenzentrale Westfalen-Süd (KDZ). 
 
Neben den vorgenannten Verpflichtungen könnten im Konzern außerdem finanzielle Ver-
pflichtungen aus Haftungsverhältnissen entstehen: 
 
Die Hansestadt Attendorn trägt im Jahr 2010 Ausfallbürgschaften für Darlehen Dritter in 
Höhe von insgesamt T€ 16.339. Diese sind allerdings nur noch mit tatsächlichen Krediten 
in Höhe von T€ 4.799 hinterlegt. Mit einem Anteil von 79,29 % dieser Summe (T€ 3.805) 
bürgt die Hansestadt für die Kredite der Stadtwerke. Weitere Bürgschaften wurden für Dar-
lehen der Wohnungsgenossenschaft im Kreis Olpe, Südsauerland eG und des Vereins für 
Caritasheime des Erzbistums Paderborn e.V. übernommen. 
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1. Vorbemerkungen 

Im Gesamtlagebericht ist gemäß § 51 GemHVO NRW das durch den Gesamtabschluss zu 
vermittelnde Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Kon-
zerns Hansestadt Attendorn zu erläutern. Hierzu ist über alle Tatsachen und Sachverhalte 
zu berichten, die für die Gesamtbeurteilung des Konzerns erforderlich sind. 
 
Zur Veranschaulichung der Aussagen im Gesamtlagebericht werden Kennzahlen gebildet, 
die sich am NKF-Kennzahlenset NRW gemäß Runderlass des Landesinnenministeriums 
vom 01.10.2008 - ergänzt um weitere betriebswirtschaftliche Kennzahlen - orientieren. 
 
Vergleiche zu Vorjahren sind in diesem Lagebericht nur zum Teil möglich, da es sich um 
den ersten Gesamtabschluss der Hansestadt Attendorn handelt. 
 

2. Geschäftsablauf im Haushaltsjahr 2010 

Die einzelnen Konzernunternehmen sind im Haushaltsjahr 2010 ordnungsgemäß ihrer 
jeweiligen Geschäftstätigkeit nachgegangen: 
 
Die Hansestadt Attendorn betreibt Daseinsvorsorge im Stadtgebiet und erfüllt darüber hin-
aus zahlreiche freiwillige Aufgaben zum Erhalt und zur Verbesserung der Lebensqualität 
der Attendorner Einwohnerinnen und Einwohner. Als wichtigste Produktbereiche sind die 
Gewährleistung von Sicherheit und Ordnung, Schulträgeraufgaben, die Förderung von 
Kultur und Sport, soziale Leistungen, räumliche Planung, Entwicklung und Landschafts-
pflege, die Bereitstellung eines funktionsfähigen Infrastrukturvermögens, Ver- und Entsor-
gungsleistungen sowie die Förderung von Wirtschaft und Tourismus zu nennen. 
 
Die Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH (VVG) erwirbt und ver-
waltet Vermögensgegenstände jeder Art und unterstützt auf diese Weise die Hansestadt 
bei der kostengünstigen und nachhaltig rentablen Erbringung von Leistungen im Rahmen 
der Daseinsvorsorge. 
 
Die Stadtwerke Attendorn GmbH stellt die öffentliche Versorgung der Hansestadt At-
tendorn mit Strom, Erdgas, Wasser und Fernwärme sicher. Zudem betreiben die Stadt-
werke das Attendorner Hallenbad. 
 
Der Konzern Hansestadt Attendorn unterliegt zurzeit keiner einheitlichen organisatori-
schen Struktur. Die drei voll zu konsolidierenden verselbstständigten Aufgabenbereiche 
haben jeweils ihre eigene organisatorische und rechtliche Struktur. Konzernmutter ist die 
Hansestadt Attendorn; ihr obliegt die Kontrolle des Konzerns. Mittelfristig sollen die Er-
kenntnisse des Gesamtabschlusses dazu genutzt werden, das Beteiligungsmanagement 
der Hansestadt zu optimieren und eine einheitliche Konzernsteuerung zu implementieren. 
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3. Überblick über die wichtigsten Ergebnisse des Gesamtabschlusses 

Der Gesamtabschluss 2010 weist einen Jahresüberschuss in Höhe von T€ 2.309 (Vorjahr       
T€ -4.620) aus. 
 
Dieses positive Jahresergebnis setzt sich zusammen aus den Jahresüberschüssen der 
Hansestadt Attendorn in Höhe von T€ 1.563, der VVG in Höhe von T€ 45 und der Stadt-
werke in Höhe von T€ 701. 
 
Wesentlich beeinflusst wird die Höhe des Jahresergebnisses durch Zuwächse bei der 
Gewerbesteuer und dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer auf Seiten der Hanse-
stadt sowie durch höhere Umsatzerlöse im Bereich „Stromversorgung“ auf Seiten der 
Stadtwerke. 
 

4. Vermögenslage 

 
 
Die Gesamtbilanzsumme des Konzerns Hansestadt Attendorn beträgt zum 31.12.2010   
T€ 283.328 und weist damit im Vergleich zur Gesamteröffnungsbilanz vom 01.01.2010 
eine Erhöhung um T€ 8.814 (3,21 %) aus. 
 
Die Vermögensstruktur wird wie schon zum Eröffnungsbilanzstichtag (T€ 245.897) maß-
geblich durch das Anlagevermögen in Höhe von T€ 247.570 (87,38 %) geprägt. 
 
Der mit T€ 246.209 (86,90 %) bedeutsamste Anteil entfällt auf die Sachanlagen. Das 
kommunale Infrastrukturvermögen mit T€ 96.422 (Infrastrukturquote: 34,03 %) und die 
bebauten Grundstücke mit T€ 76.082 (26,85 %) sind besonders hervorzuheben. 
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Die im Wesentlichen aus Ausleihungen bestehenden Finanzanlagen stellen mit T€ 1.084 
0,38 % der Bilanzsumme dar. 
 
Das Anlagevermögen unterliegt einer laufenden Abnutzung und verursacht entsprechend 
hohe jährliche Abschreibungen. Die Abschreibungsintensität (Anteil der Abschreibungen 
an den ordentlichen Gesamtaufwendungen) liegt im Jahr 2010 bei 8,90 %. 
 
Die Drittfinanzierungsquote der Konzernabschreibungen beträgt 42,88 %. Das bedeutet, 
dass die Abschreibungen zu diesem Prozentsatz durch laufende Sonderpostenauflösun-
gen für Zuwendungen und Beiträge gedeckt werden. Die Nettobelastung des Jahreser-
gebnisses durch die Abschreibungen liegt somit bei 57,12 %. 
 
Die Investitionsquote im Konzern Hansestadt Attendorn liegt bei 162,13 %. Diese Kenn-
zahl besagt, dass die Investitionen in das Anlagevermögen die Abgänge und Abschrei-
bungen um 62,13 % überschreiten. Das Anlagevermögen wurde im Jahr 2010 also aus-
geweitet. 
 
Das Umlaufvermögen umfasst T€ 34.855 (12,30 %) und hat sich damit im Vergleich zur 
Gesamteröffnungsbilanz um T€ 7.748 erhöht. Hierin enthalten sind Forderungen und 
sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von T€ 12.748 und Liquide Mittel in Höhe von 
T€ 21.877. 
 
Auf aktive Rechnungsabgrenzungsposten entfallen T€ 899 (Vorjahr T€ 979) und damit 
0,32 % (Vorjahr 0,36 %) der Gesamtbilanzsumme. 
 

5. Finanzierungs- und Schuldenlage 

 
Auf der Passivseite der Bilanz dominiert das Eigenkapital mit T€ 141.091 (Vorjahr           
T€ 138.740) und einem Anteil von 49,80 % (Vorjahr 50,54 %) an der Bilanzsumme. Es 
setzt sich zusammen aus der Allgemeinen Rücklage, der Ausgleichsrücklage, dem      
Jahresüberschuss 2010 und dem Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter. 
 
Die Eigenkapitalquote 2, die neben dem Eigenkapital auch die Sonderposten für Zuwen-
dungen und Beiträge rechnerisch berücksichtigt, liegt bei 77,36 % (Vorjahr 79,53 %). Die 
Höhe der Sonderposten aus Zuwendungen, Beiträgen und Gebührenüberschüssen beläuft 
sich zum 31.12.2010 auf T€ 78.551 (Vorjahr T€ 79.900). 
 
Bezieht man weiterhin das langfristig zur Verfügung stehende Fremdkapital in die Betrach-
tung mit ein, ergibt sich ein Anlagendeckungsgrad 2 von 102,73 % (Vorjahr 103,78 %). 
Das Anlagevermögen des Konzerns ist also vollständig durch langfristig zur Verfügung 
stehende Mittel, überwiegend Eigenmittel, gedeckt. 
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Die Fremdkapitalquote zum 31.12.2010 beträgt 21,79 % (Vorjahr 19,33 %) und gibt stich-
tagsbezogen Auskunft über den Anteil der Fremdmittel am Konzernvermögen. 
 
Die Rückstellungen zum 31.12.2010 belaufen sich auf T€ 21.398 (Vorjahr T€ 22.032) und 
machen 7,55 % (Vorjahr 8,03 %) der Gesamtbilanzsumme aus. Bilanziert sind Pensions- 
und Beihilferückstellungen, Rückstellungen für Deponien und Altlasten, Instandhaltungs-
rückstellungen, Steuerrückstellungen und Sonstige Rückstellungen. 
 
Die Summe der Verbindlichkeiten beträgt T€ 40.326 (14,23 %; Vorjahr T€ 31.033,      
11,30 %). Den Großteil der Verbindlichkeiten machen Verbindlichkeiten aus Krediten für 
Investitionen sowie Sonstige Verbindlichkeiten aus. 
 
Die Kreditverbindlichkeiten im Konzern in Höhe von T€ 13.762 (Vorjahr T€ 14.855) resul-
tieren zu 69,89 % aus dem Jahresabschluss der Hansestadt Attendorn und zu 30,11 % 
aus dem Einzelabschluss der Stadtwerke. Die Zinslastquote 2010 beläuft sich auf 0,89 %. 
 
Die Höhe der Sonstigen Verbindlichkeiten wird im Wesentlichen bestimmt durch bereits 
vereinnahmte Erschließungsbeiträge für Straßen im Bau in Höhe von insgesamt             
T€ 10.801 (Vorjahr 10.932 T€) sowie Überzahlungen aus Jahresverbrauchsabrechnungen 
der Stadtwerke in Höhe von T€ 4.720 (Vorjahr T€ 2.189). 
 
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten des Konzerns belaufen sich zum 31.12.2010 auf         
T€ 18.655. Hieraus ergibt sich eine kurzfristige Verbindlichkeitenquote in Höhe von      
6,58 %. 
 
Der dynamische Verschuldungsgrad des Konzerns liegt zum 31.12.2010 bei 323,59 %. 
Diese Kennzahl gibt Aufschluss darüber, in welchem Zeitraum die Verbindlichkeiten des 
Konzerns bei gleichbleibendem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit theoretisch ab-
gebaut werden könnten. 323,59 % entsprechen einer rein rechnerischen Tilgungsdauer 
von 3,24 Jahren. 
 
Auf passive Rechnungsabgrenzungsposten entfallen T€ 1.962 (Vorjahr T€ 2.809) und da-
mit 0,69 % (Vorjahr 1,02 %) der Gesamtbilanzsumme. 
 

6. Ertrags- und Aufwandslage 

Erträge: 
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Die Ertragsstruktur des Konzerns Hansestadt Attendorn wird maßgeblich geprägt durch 
die Erträge aus Steuern und ähnlichen Abgaben (46,53 %) sowie die Erträge aus privat-
rechtlichen Leistungsentgelten (31,90 %). 
 
Ein Großteil der Konzernerträge (73,96 %) resultiert aus den folgenden fünf Positionen: 
 

 
Die Netto-Steuerquote im Konzern liegt bei 43,97 %. Die Zuwendungsquote beläuft sich 
auf 7,41 %. 
 
Aufwendungen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aufwandsstruktur des Konzerns Hansestadt Attendorn wird maßgeblich geprägt durch 
Transferaufwendungen (37,40 %), Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen     
(34,55 %) sowie Personal- und Versorgungsaufwendungen (16,22 %). 
 
Die Konzernaufwendungen setzen sich im Wesentlichen (79,93 %) aus den folgenden 
acht Positionen zusammen: 
 

 
Die Sach- und Dienstleistungsintensität im Konzern liegt bei 34,87 %. Die Transferauf-
wandsquote beläuft sich auf 37,74 %. 
 
Zum 31.12.2010 besteht im Konzern ein Aufwandsdeckungsgrad von 103,75 %. Das 
heißt, die ordentlichen Erträge übersteigen die ordentlichen Aufwendungen um 3,75 %.  
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7. Finanzlage 

Die Finanzlage des Konzerns ist der Gesamtkapitalflussrechnung zu entnehmen, die 
nachfolgend in verkürzter Fassung wiedergegeben wird: 
 

 
 
Der Konzern hat in 2010 einen positiven Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit erwirt-
schaften können. Dieser kompensiert die negativen Cashflows aus Investitionstätigkeit 
und Finanzierungstätigkeit, so dass insgesamt ein Zuwachs an liquiden Mitteln in Höhe 
von rd. T€ 1.638 zu verzeichnen ist. 
 
Die Liquidität 2. Grades beläuft sich im Konzern Hansestadt Attendorn auf 183,19 %. Das 
bedeutet, dass unter Berücksichtigung der kurzfristigen Forderungen ausreichend liquide 
Mittel zur Bedienung der kurzfristigen Verbindlichkeiten zur Verfügung stehen. 
 
Der negative Cashflow aus Investitionstätigkeit resultiert zu 44,14 % aus dem Einzelab-
schluss der Hansestadt Attendorn, zu 26,54 % aus dem Jahresabschluss der VVG und zu 
29,32 % aus dem Jahresabschluss der Stadtwerke. 
 
Für das Haushaltsjahr 2011 bestehen Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von T€ 310. 
 
Zu dem negativen Cashflow aus Finanzierungstätigkeit führten zu 66,09 % Zahlungsaktivi-
täten der Hansestadt und zu 33,91 % Zahlungsaktivitäten der Stadtwerke. 
 
Der Finanzmittelfonds zum Stichtag 31.12.2010 ist im Folgejahr nicht vollständig disponi-
bel, da Finanzmittel insbesondere durch übertragene Auszahlungsermächtigungen und 
Verpflichtungsermächtigungen im Haushalt 2011 der Hansestadt Attendorn gebunden 
sind. Außerdem werden Mittel zur Ausfinanzierung der Sonderposten für den Gebühren-
ausgleich, der Rückstellungen und der passiven Rechnungsabgrenzungsposten benötigt. 
 

8. Wirtschaftliche Lage des Konzerns 

Die Lage des Konzerns wird im Wesentlichen durch die Konzernmutter geprägt. Ihr ist es 
im Jahr 2010 insbesondere aufgrund der guten Gewerbesteuerentwicklung gelungen, ein 
positives Jahresergebnis zu erwirtschaften. 
 
Aber auch die beiden voll zu konsolidierenden Beteiligungen haben positive Jahresergeb-
nisse zum Gesamtergebnis beigesteuert. 
 
Das Konzerneigenkapital konnte also aufgrund des positiven Geschäftsablaufes im Haus-
haltsjahr 2010 um 1,69 % gesteigert werden. 
 



 

 

- 54 -

9. Personalstruktur 

Die Personalstruktur im Konzern Hansestadt Attendorn stellt sich zum Stichtag 31.12.2010 
wie folgt dar: 
 
Betrieb Anzahl der Mitarbeiter Anzahl der Aushilfskräfte 
Hansestadt Attendorn 195 0 
VVG 0 5 
Stadtwerke 40 0 
Gesamtsumme 
im Konzern: 

235 5 

 
Die Personalintensität (Anteil der Personalaufwendungen an den ordentlichen Gesamt-
aufwendungen) im Konzern Hansestadt Attendorn liegt bei 14,52 %. 
 

10. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Haushalts-
jahres 

Die Finanzsituation der Hansestadt Attendorn hat sich nach dem Bilanzstichtag deutlich 
verbessert und somit auch die Entwicklung der Gesamtvermögens-, -schulden-, -ertrags- 
und -finanzlage positiv beeinflusst. Ursächlich hierfür sind im Wesentlichen die deutlich 
gestiegenen Gewerbesteuereinnahmen im Jahr 2011. Nähere Informationen können den 
Finanzzwischenberichten der Hansestadt Attendorn zum 01.07.2011 und 01.11.2011 ent-
nommen werden. 
 
Bei den Stadtwerken und der VVG ergaben sich nach Schluss des Haushaltsjahres keine 
Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Lage des Konzerns. 
 

11. Chancen und Risiken für die künftige Entwicklung des Konzerns 

Durch die Zusammenfassung der Betriebe „Hansestadt Attendorn“, Stadtwerke Attendorn 
GmbH“ und „Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH (VVG)“ sind 
auch die Chancen und Risiken des Konzerns Hansestadt Attendorn differenziert zu sehen. 
 
11.1 Hansestadt Attendorn 

Risiken für die künftige Haushaltswirtschaft der Hansestadt Attendorn ergeben sich insbe-
sondere aus dem gesamtwirtschaftlichen und politischen Umfeld. 
 
Die städtischen Jahresergebnisse wurden in den vergangenen Jahren wiederholt durch 
das starke Gewerbesteueraufkommen sehr positiv beeinflusst. Dies unterstreicht mit 
Nachdruck die große Bedeutung der Gewerbesteuer für die Hansestadt Attendorn. Da das 
Gewerbesteueraufkommen von relativ wenigen großen Steuerzahlern aufgebracht wird, 
könnte eine negative Konjunkturentwicklung den städtischen Haushalt und damit auch den 
Konzern in große Bedrängnis bringen. 
 
Auf der Aufwandsseite wird der Etat der Hansestadt Attendorn im Wesentlichen durch 
sehr hohe Transferausgaben belastet. So ist insbesondere die Entwicklung der Kreisum-
lage mit großer Sorge zu betrachten. Die von allen kreisangehörigen Kommunen aufzu-
bringende Gesamtumlage hat sich in den letzten 10 Jahren um rd. 60 % erhöht. Dagegen 
sind die Umlagegrundlagen der Kommunen im Kreis Olpe im gleichen Zeitraum lediglich 
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um rd. 15 % gestiegen. Ursächlich für die dramatisch ansteigende Kreisumlagebelastung 
sind vor allem die exorbitant angewachsenen Sozialausgaben. 
 
Weiterhin belasten hohe Abschreibungsaufwendungen die städtischen Jahresergebnisse. 
Ursächlich hierfür ist das umfangreiche Anlagevermögen der Hansestadt Attendorn. 
 
Ein enormes haushaltswirtschaftliches Risiko für die Hansestadt Attendorn birgt die vom 
Land Nordrhein-Westfalen geplante Solidaritätsumlage (sog. Abundanzumlage), die vo-
raussichtlich ab dem Jahr 2014 als kommunaler Mitfinanzierungsbeitrag für den Stär-
kungspakt Stadtfinanzen (Hilfspaket für „arme Kommunen“) eingeführt werden soll. Diese 
höchst umstrittene Umlage kann die Finanzen der Hansestadt Attendorn schlagartig in 
eine bedrohliche Schieflage bringen. Leider verkennt die Landesregierung, dass es nicht 
zielführend ist, noch intakte kommunale Finanzstrukturen durch die Zusatzumlage zu ge-
fährden ohne damit wirkungsvoll und nachhaltig die desolate Haushaltssituation über-
schuldeter Kommunen zu beheben. 
 
Kritisch sind die geplanten Änderungen beim Gemeindefinanzausgleich zu sehen, die den 
kreisfreien Raum zu Lasten des kreisangehörigen Raumes bevorteilen. Insbesondere die 
Kommunen im Kreis Olpe werden durch die geplanten Neuregelungen zusätzlich stark 
belastet. Daneben könnten sich vor allem die Einführung der Schuldenbremse im Landes-
haushalt Nordrhein-Westfalen ab dem Jahr 2020, der europäische Fiskalvertrag sowie die 
neuen Bankenregeln (Basel III) negativ auf die städtische Finanzwirtschaft auswirken. 
 
Die zurzeit vergleichsweise sehr gute Ertragssituation der Stadt Attendorn bietet die große 
Chance, die städtische Finanzhoheit durch eine nachhaltige Konsolidierungspolitik lang-
fristig abzusichern. Das städtische Haushaltsportfolio bietet die Möglichkeit, durch eine 
Erhöhung der Erträge und/oder eine Reduzierung der Aufwendungen wirkungsvolle fi-
nanzwirtschaftliche Verbesserungen zu erzielen. So könnten durch die Anhebung der im 
Vergleich zu anderen Kommunen sehr niedrigen Steuerhebesätze zusätzliche Erträge ge-
neriert werden. Daneben bietet insbesondere die mögliche Kürzung der zahlreichen frei-
willigen Leistungen auf der Aufwandsseite Konsolidierungsmöglichkeiten. 
 
Weiterhin könnte sich das Gewerbegebiet Fernholte-Eckenbachtal, dessen Umsetzung 
allerdings noch nicht gesichert ist, u. a. durch Steuereinnahmen positiv auf die städtische 
Haushaltswirtschaft auswirken. Neuen Gestaltungsspielraum für die Haushaltswirtschaft 
der Hansestadt Attendorn könnte zudem das NKF-Fortentwicklungsgesetz des Landes 
Nordrhein-Westfalen erschließen. 
 
11.2 Stadtwerke Attendorn GmbH 

Die Stadtwerke Attendorn GmbH hat im Rahmen der Risikofrüherkennung eine Risikoin-
ventur durchgeführt. Diese hat ergeben, dass erhebliche Unternehmensrisiken vorliegen, 
die sich auch nicht durch Risikoabwälzung vermindern oder vermeiden lassen. 
 
Dabei sind insbesondere die Risiken aus den Regulierungsbemühungen des Gesetzge-
bers zu erwähnen. Die wirtschaftlichen Auswirkungen durch die Anreizregulierung, das 
Bilanzkreismanagement und Smart Metering werden zu betriebswirtschaftlichen Belastun-
gen führen. 
 
Auch der weiter zunehmende Wettbewerb im Bereich des Strom- und Gashandels im Ta-
rif- wie im Sondervertragskundensegment führt zu Umsatzverlusten. Ebenso hat der Wett-
bewerbsdruck Margenverluste bei der Verkaufspreiskalkulation zur Folge. 
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Gute Chancen, die vorgenannten Risiken zu minimieren, stellt eine mögliche Kooperation 
mit anderen Energieversorgungsunternehmen dar. Daher haben die Gesellschafter der 
Unternehmen Stadtwerke Attendorn GmbH, Stadtwerke Olpe GmbH und Lister- und Len-
nekraftwerke GmbH begonnen, im Rahmen einer ergebnisoffenen Machbarkeitsstudie die 
Möglichkeiten einer formellen wie informellen Kooperation untersuchen zu lassen. 
 
Daneben bieten gezielte Investitionen in das Versorgungsnetz und die betrieblichen Anla-
gen sowie die Beteiligung am Steinkohlekraftwerk Hamm-Uentrop die Möglichkeit, die 
Stadtwerke Attendorn GmbH wirtschaftlich zu stabilisieren. 
 
11.3 Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH 

Für die Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH (VVG) bestehen Ri-
siken in verschiedenen investiven Engagements. Hier sind insbesondere die Beteiligung 
an der Attendorner Immobilien GmbH, der Kauf von Tiefgaragenstellplätzen im Allee-
Center sowie der Rückbau des ehemaligen Gedia-Geländes zu nennen. Allerdings hat 
sich die Stadt Attendorn als Alleingesellschafterin regelmäßig verpflichtet, ggf. einen Nach-
teilsausgleich an die VVG zu leisten. 
 
Chancen der VVG bestehen in der Möglichkeit, eigenständig Projektierungen im Rahmen 
ihres Gesellschaftszweckes durchzuführen. 
 
11.4 Zusammenfassung 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Konzern Hansestadt Attendorn mit seinen 
für den Gesamtabschluss zu konsolidierenden Gesellschaften Stadtwerke Attendorn 
GmbH und Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH regelmäßig wirt-
schaftlichen Risiken ausgesetzt ist. 
 
Insgesamt profitieren aber die Einwohner der Hansestadt Attendorn aufgrund des zielge-
richteten Zusammenwirkens der verschiedenen Bereiche des Gesamtkonzerns durch die 
mögliche Inanspruchnahme eines vielfältigen Leistungsangebotes. Gleichzeitig werden die 
Voraussetzungen geschaffen, dass der Konzern Hansestadt Attendorn seine Aufgaben 
möglichst wirtschaftlich erfüllen kann. 
 
Die wirtschaftliche Situation im Konzern Hansestadt Attendorn stellt sich im Berichtsjahr 
insbesondere im Hinblick auf Verschuldung und Liquiditätsausstattung als gut dar. 
 
Detailliertere und ausführlichere Einschätzungen sind in den Jahresabschlüssen der Stadt 
Attendorn, der Stadtwerke Attendorn GmbH und der Vermögensverwaltungsgesellschaft 
der Attendorn mbH enthalten. 
 

12. Angaben zum Verwaltungsvorstand und zu den Ratsmitgliedern 

Gemäß § 116 Abs. 4 GO NRW werden für den Bürgermeister, den Beigeordneten und den 
Kämmerer als Mitglieder des Verwaltungsvorstandes und für die Mitglieder der Stadtver-
ordnetenversammlung Angaben gemacht zu: 
 

- Familienname, Vorname 
- Ausgeübter Beruf 
- Mitgliedschaft in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 

Abs. 1 Satz 3 AktG 
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- Mitgliedschaft in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde 
in öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Form 

- Mitgliedschaft in Organen sonstiger privatrechtlicher Unternehmen. 
 
Die vorgeschriebenen Angaben ermöglichen dem Leser des Lageberichtes, die Verflech-
tungen einzelner Verwaltungsvorstands- und Ratsmitglieder zu erkennen und spiegeln den 
Grundsatz des § 95 GO NRW wider. 
 
12.1 Bürgermeister 

Hilleke, Wolfgang  
- Geschäftsführer der Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH 
- Vorsitzender des Aufsichtsrates der Stadtwerke Attendorn GmbH  
- Gesellschafterversammlung der Attendorner Hanse – Gesellschaft für Stadtmarke-

ting und Tourismus mbH 
- Vertreter in der Mitgliederversammlung des Städte- und Gemeindebundes NRW 
- Verbandsvorsteher des Zweckverbandes (ZV) „Musikschule der Stadt Attendorn 

und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Verbandsvorsteher des Zweckverbandes (ZV) „Förderschule Förderschwerpunkt 

Lernen der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Beirat der Südwestfalen Energie und Wasser AG 
- (Geborener) Vorsitzender des Beirates für das Südsauerlandmuseum 
- Vorsitzender des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 

 
12.2 Beigeordneter 

Graumann, Carsten 
 
12.3 Kämmerer 

Hesener, Klaus 
- Geschäftsführer der Vermögensverwaltungsgesellschaft der Stadt Attendorn mbH 
- Mitglied des Aufsichtsrates der Attendorner Hanse – Gesellschaft für Stadtmarke-

ting und Tourismus mbH 
- Mitglied des Beirates für die Krankenhaus St. Barbara Attendorn GmbH 
- Vertreter der Stadt Attendorn im Beirat der Justizvollzugsanstalt Attendorn 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 

 
12.4 Stadtverordnete 

Artino, Cirino – Schweißer 
- Stellv. Mitglied des Aufsichtsrates der Stadtwerke Attendorn GmbH  
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Becker, Marius – Hausmann 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Beul, Uwe – Einrichtungsleiter  
- Mitglied des Beirates für die Krankenhaus St. Barbara Attendorn GmbH 
- Stellv. Mitglied des Beirates für das Südsauerlandmuseum 
- Mitglied des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
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- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Förderschule Förderschwer-
punkt Lernen der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 

 
Droste, Bruno – Grundschullehrer i. R. 

- Mitglied in der Mitgliederversammlung des Städte- und Gemeindebundes NRW 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Förderschule Förderschwer-

punkt Lernen der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
 

Ewers, Georg – Pensionär 
- Mitglied der Verbandsversammlung der Kommunalen Datenzentrale Westfalen-Süd 
 

Friedrich, Martin – Sachbearbeiter im Gebäudemanagement (seit 01.02.2010) 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Gehrke, Kai-Uwe – Dipl.-Betriebswirt / Beigeordneter der Gemeinde Kirchhundem 
- Mitglied des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Greitemann, Markus – Architekt (bis 31.01.2010) 
- Stellv. Mitglied des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Große, Jürgen – Polizeibeamter  
 - Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Guntermann, Hermann – Rentner 
- Stellv. Mitglied des Aufsichtsrates der Stadtwerke Attendorn GmbH 
- Mitglied der Gesellschafterversammlung der Vermögensverwaltungsgesellschaft 

der Stadt Attendorn 
 

Haberhauer-Kuschel, Birgit – Assessorin / Hausfrau 
- Mitglied in der Mitgliederversammlung des Städte- und Gemeindebundes NRW 
- Mitglied im Beirat für das Südsauerlandmuseum 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Hoffmann, Werner – Elektromeister  
- Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat der Stadtwerke Attendorn GmbH 
 

Hüttenhein, Christoph – Bilanzbuchhalter 
- Mitglied des Aufsichtsrates der Stadtwerke Attendorn GmbH 
- Mitglied des Beirates für das Jugendzentrum 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Hundt, Hans-Dieter – Dipl.-Betriebswirt 
- Mitglied des Beirates für die Krankenhaus St. Barbara Attendorn GmbH 
- Vertreter der Stadt Attendorn in der Gesellschafterversammlung der Stadtwerke At-

tendorn GmbH 
- Stellv. Mitglied des Aufsichtsrates der Stadtwerke Attendorn GmbH 
- Mitglied des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
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In der Weide, Rita – Pädagogische Mitarbeiterin 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Isphording, Inga – Studentin  
- Mitglied der Verbandsversammlung des Zweckverbandes „Musikschule der Stadt 

Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
 

Jagusch, Horst Peter – Lehrer im Ruhestand 
- Stellv. Mitglied des Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Mitglied in der Mitgliederversammlung des Städte- und Gemeindebundes NRW 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Zweckverbandes „Förderschule Förder-

schwerpunkt Lernen der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Mitglied des RPA des Zweckverbandes „Förderschule Förderschwerpunkt Lernen 

der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
 

Jürgens, Johannes – Selbständiger Schreinermeister  
 
Kersting, Eva – Gastronomin 

- Mitglied des Aufsichtsrates der Attendorner Hanse – Gesellschaft für Stadtmarke-
ting und Tourismus mbH 

- Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt Attendorn und 
der Gemeinde Finnentrop“ 

- Vorsitzende des RPA des ZV „Musikschule der Stadt Attendorn und der Gemeinde 
Finnentrop“ 

- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Stellv. Mitglied der Verwaltungsrates des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

König, Marius – Kaufmännischer Angestellter  
- Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt Attendorn und 

der Gemeinde Finnentrop“ 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Kraemer, Martin – Dipl.-Ing. (FH) Maschinenbau 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt At-

tendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Kühr, Matthias – Privatier 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Müller, Heidemarie – Kaufm. Angestellte 
- Stellv. Mitglied des Beirates für das Südsauerlandmuseum 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Pospischil, Christian – Lehrer 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt At-

tendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Stellv. Mitglied des Aufsichtsrates Stadtwerke Attendorn GmbH 
- Stellv. Mitglied in der Gesellschafterversammlung der VVG 
 



 

 

- 60 -

Preibisch, Eckehard – Industriemeister / Ausbilder 
- Mitglied des Aufsichtsrates Stadtwerke Attendorn GmbH 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Rauterkus, Winfried – Rentner 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Richard, Winfried – Polizeibeamter 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt At-

tendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
 

Schneider, Hermann-Josef – Oberstudienrat a. D. 
 
Schulte, Günter – Lehrer  
 
Schöpf, Rolf – Angestellter öffentlicher Dienst 

- Vertreter der Stadt Attendorn in der Delegiertenversammlung des Ruhrverbandes 
 

Selter, Ulrich – Lehrer   
- Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt Attendorn und 

der Gemeinde Finnentrop“ 
 

Siepe, Friedhelm – Rentner  
- Mitglied des Beirates für das Jugendzentrum 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 

 
Sinzig, Walter – Rentner 

- Mitglied des Aufsichtsrates der Attendorner Hanse – Gesellschaft für Stadtmarke-
ting und Tourismus mbH 

- Mitglied des Beirates für das Südsauerlandmuseum 
- Mitglied der Mitgliederversammlung des Städte- und Gemeindebundes NRW 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Teipel, Wolfgang – Ausbildungsleiter  
- Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Förderschule Förderschwerpunkt Ler-

nen der Stadt Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ (stellv. Vorsitzender) 
- Vorsitzender des RPA des ZV „Förderschule Förderschwerpunkt Lernen der Stadt 

Attendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung der Kommunalen Datenzentrale Westfa-

len-Süd 
- Mitglied des Beirates des Zweckverbandes Personennahverkehr 
 

Viegener, Christine – Industriekauffrau  
- Stellv. Mitglied der Verbandsversammlung des ZV „Musikschule der Stadt At-

tendorn und der Gemeinde Finnentrop“ 
- Mitglied der Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes A-L-K 
 

Warias, Ralf – Bankkaufmann 
- Stellv. Mitglied des Aufsichtsrates Stadtwerke Attendorn GmbH 
 


























































































































